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Zwei Appenzeller Burgen
Wenn es noch eines Beweises dafür bedarf,

daß Ausgrabungen verschütteter Burgstellen
und ihre Instandstellung unser Volk
interessieren, und nicht nur vom historischen und
burgentechnischen Standpunkt aus Erfolge
zeitigen, sondern auch die Touristik beleben,
so darf man füglich die beiden Appenzeller
Burgen Rosenberg und Rosenburg in die
vordere Reihe stellen. Die Appenzeller haben
in den Kriegen 1405/06 mit den festen Sitzen
ihrer Feudalherren gründlich aufgeräumt,
von den damals etwa 10 an Zahl vorhandenen

Burgen sind heute nur noch zwei
in Resten von einiger Bedeutung
vorhanden, alle andern sind verschwunden
und zum Teil nur noch dem Namen nach
bekannt. Um so erfreulicher ist es, daß die
„Burgenfreunde Herisau" sich zum Schutz
der beiden letzten Zeugen aus den
Befreiungskriegen entschlossen und in vorbildlicher

Weise die Rosenburg und die Rosenberg

unter ihre Obhut genommen haben.
Beide Ruinen liegen auf zwei mächtigen
Hügeln westlich und nordöstlich des Dorfes
Herisau links und rechts der Glatt. Während
Rosenberg (auch Rosenburgstock genannt)
schon hin und wieder von Ausflüglern
besucht wurde, die sich an der schönen
Aussicht freuten, die man von dieser Burgstelle
aus genießt, war die Rosenburg (auch
Ramsenburgstock genannt) wenig bekannt,
im Walde tief versteckt und nicht leicht
zugänglich. Das ist wahrscheinlich auch der
Grund, weshalb die Ruine der 1405
gebrochenen Burg nicht im gleichen Maße
als Steinbruch ausgebeutet worden ist,

wie dies bei der großen Mehrzahl der übrigen
Burgen der Fall war.

Durch die erfolgte Ausrodung und
Ausgrabung aller verschütteten Teile konnte der
Grundriß genau festgestellt werden. Das
zutage geförderte Mauerwerk und die gemachten
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Rosenburg (Ramsenburgstock) wie sie vor der Zerstörung
ausgesehen haben mag. Wiederherstellungsstudie von E. Probst
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Rosenburg. Lageplan nach den Ausgrabungen von 1937/38

Funde ließen ziemlich genau dieZweck-
bestimmung der früheren Bauten
erraten, so daß eine einigermaßen plausible

Vorstellung über das frühere
Aussehen der Burg möglich war und
im Bild versucht werden konnte. Auch
über das frühere Aussehen des einst
mächtigen Rosenburgstockes konnte
man einige Gewißheit erlangen. Vergl.
die beiden Abbildungen.

Seit der in den letzten beiden
Jahren erfolgten gänzlichen Instandstellung

und bessern Zugänglich-
machung der beiden Ruinen werden
dieselben außerordentlich stark
besucht, sie sind das Ziel vielerWanderer
geworden und ganze Schulen ziehen
hinauf und lassen sich vom begleiten-

Wenn es noeb. eines Leweises dsfür Kedsrf,
dsll ^usgrsbuugeu versekütteter Lurgstelleu
nncl ikre lustsudstellung nnser Volk inter-
essiereu, nncl uiekt nnr vorn KistoriseKen nncl
KurgenteeKuiseKeu 8tsndnuuKt ans Lriolge
«eitigeu, sonclern sucb clie LouristiK beleben,
so dsrf rnsn füglieb clie Keiclen Appenzeller
Lnrgen Loseuberg nncl Loseuburg in clie
vordere LeiKe stellen, Lie^nizeu«eller Kaken
in den Lriegeu 1405/96 rnit den testen 8it«en
ikrer LeudslKerreu gründlieb sufgeräurut,
von den dsinsls etwa 1» sn ZsKI vorbsu-
denen Lnrgen sind Kente nnr noek «wei
in Lesten von einiger Ledentnng vor-
bsuden, alle andern sind versekwnnden
nnd «nrn Leil nnr noek dein I^srnen nsek
KeKsnnt. Lin so ertrenlivker ist es, dsll die
,,Lurgeufreuude Klerissu" sieK «nin 8eKut«
der Keiden letnten Zeugen ans den Le-
freiungskriegeu entseklossen nnd in vorkild-
lieker Weise die RosenKnrg nnd die Losen-
Kerg nnter ikre OKKnt genoinrnen Kaken.
Leide Lninen liegen anf «wei rnäektigen
Lügelu westliek nnd nordöstliek des Lorfes
Klerisan links nnd reekts der Llstt. WsKreud
LosenKerg (suek LosenKnrgstoeK genannt)
sekon Kin nnd wieder von ^Vusilügleru be-
snekt wnrde, die sicK an der sckönen ^us-
siekt trenten, die rnsn von dieser Lnrgstelle
sns geniellt, wsr die Losenbnrg (sueb
KsinsenKnrgstovK genannt) wenig bekannt,
iin Walde tief versteckt nnd niekt leiebt
«ngänglieb. Las ist wakrsckeinlick anvk der
Lruud, weskslk die Lnine der 1405 ge-
KrocKenen Lnrg niekt irn gleieken Nsile
als öteiubrueb ansgebentet worden ist,

wie dies bei der grollen NeKr«sKl der übrigen
Lnrgen der Lall wsr.

Lurcb die erlolgte Ausrodung nnd ^us-
grabnng sller versebütteten Leile Konnte der
Lruudrill gensu festgestellt werden. Lss «u-
tsge geförderte NsuerwerK und die gernsekten

ilosenbnrg ^RsinsenbnrgstocK) wie sie vor <ier Aerstörnng sns-
geseken Ksben insg. ViecierKerstellnnZssinclie von t?. ?rokst
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Rosenbnrg. Lsgeplsn nscb den ^nsgrsbnngen von 1937/38

Knude Keilen «ieinliek gensu dieZweeK-
Kestiruniuug der frükereu Lsnteu er-
rsteu, so dsll eiue eiuigerrnsilen nlsu-
sible Vorstellung über dss trübere
^ussekeu der Lurg rnögliek wsr und
irn Lild versuebt werdeu Kouute. ^ueb
über dss frükere ^ussekeu des eiust
rnäcktigeu LosenburgstoeKes Konnte
insn einige LewillKeit erlsugeu. Vergl.
die Keiden Abbildungen.

8eit der iu den let«teu Keideu
LsKren erfolgteu gsu«lickeu lustsnd»
Stellung uud besseru ZugsngKcK-
inaekuug der beideu Kuineu werdeu
dieselben auilerorclentlieb stark be-
suebt, sie siud das Ziel vielerWanderer
geworden uud gan«e öekuleu «ieben
binsuf uud lasseu sicK vorn Kegleiteu-
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Rosenburg nach der Ausgrabung und Sicherung
des Mauerwerkes

Üllil \t
^4«

'"¦¦':'-..
A

y x rss

;-X

y
v *¦*\

JOS
» r.aSr

den Lehrer die
einstige Bedeutung

der Anlage
und ihre
Geschichte erzählen.
Der vielverdiente
st. gallische
„Burgenvater" Dr. G.
Felder hat vor
einigen Jahren
den Anstoß zur
Erhaltung der
beiden Burgruinen
gegeben und in
einer hübschen
kleinen, von Hrn.
Lehrer J. U. Meng
verfaßten
Broschüre, die mit
reichem
Bildermaterial

ausgeschmückt ist (der
auch die hier
beigegebenen

Abbildungen entnommen sind),haben die„Burgen-
freunde Herisau" die Resultate der geschichtlichen

Forschungen und das Ergebnis der
Ausgrabungen publiziert. Die kleine Schrift
kann bei der Buchdruckerei Schläpfer & Cie.
in Herisau gegen Fr. 1.— bezogen werden.
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Rosenberg (Rosenburgstock) wie sie vor der Zerstörung
ausgesehen haben mag. Wiederherstellungsstudie von Eug. Probst

Rosenberg, Lageplan nach den
Ausgrabungen von 1936

Rosenburg nscb 6er Ausgrabung uncl öicberung
cles Nsnerwerlces

clen Lebrer die
einstige Reden»

tuug der Anlage
nnd ibre Le-
sebiebte er«sblen.
Ler vielverdiente
st. gallisebe „Lnr»
geuvster" Lr. L.
Leider trat vor
einigen Lsbren
den ^nstoü «nr
Lrbaltuug derbei-
den Lnrgrninen
gegeben nnd in
einer bübsebeu
Kleinen, von Lrn.
Lebrer L L. Neng
vertsLteu Lro-
sebüre, die rnit
reienern Lilder-
rnaterisl ausge-
sebruückt ist (der
aueb die bier bei-
gegebenen ^bbil-

düngen entnorninen siud),babeu die,,Lnrgen-
treuude Lerissn" die Resultate der gesebicbt-
licben Lorscbuugeu uud das Lrgebuis der
Ausgrabungen publiziert. Oie Kleine öebritt
Kann bei der LuebdrueKerei öebläpter sc Lie.
iu Oerisau gegen Lr. l.— belogen werden.
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Rosenberg (RosenbnrgstoeK) wie sie vor 6er Zerstörung sus-
geseken Ksben rnsg. ViegerKerstellungsstnckie von Lug, probst

Rosenberg, Lsgeplsn nscb clen

^nsgrsbnngen von 1936
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